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EAM verbuddelt 1,5 Mill. Euro
FRIESENHAGEN Stromversorger plant eine umfangreiche Modernisierung des Netzes

Stromversorger verspricht
den Haushalten mehr
Versorgungssicherheit.

damo � Dass Mecklenburg-Vorpom-
mern nicht gerade eine prosperierende
Region ist, dürfte hinlänglich bekannt
sein – und doch leben hier pro Quadratki-
lometer doppelt so viele Menschen wie in
der Gemeinde Friesenhagen. 51 Quadrat-
kilometer umfasst das Gemeindegebiet,
gut fünfmal so viel wie das von Muders-
bach. Das bleibt nicht ohne Folgen: Eine
entsprechende Infrastruktur bereitzu-
stellen, ist eine durchaus anspruchsvolle
Aufgabe – was EAM gerade zu spüren be-
kommt. Denn der Stromversorger plant,
das 10 000-Volt-Netz der Gemeinde um-
fassend zu modernisieren.

Dazu müssen 1,5 Mill. Euro investiert
und mehr als 20 Kilometer Kabel verbud-
delt werden – denn die EAM-Tochter
Energie Netz Mitte will auf Erdverkabe-
lung umstellen. Das bestätigte die Presse-
stelle des Unternehmens jetzt auf An-
frage der SZ.

Davon dürften die Menschen im Wil-
denburger Land durchaus profitieren,
insbesondere die, die in den entlegenen
Weilern und Gehöften leben. Denn ihnen
verspricht EAM einen Zugewinn an Ver-
sorgungssicherheit.

„Die Erdverkabelung hat grundsätzli-
che Vorteile gegenüber den Mittelspan-
nungsfreileitungen“, erklärte Burkhard
Schmidt von der EAM-Pressestelle. Und
diese dürften gerade in Regionen wie dem
Wildenburger Land zum Tragen kom-
men: Denn wo Leitungen durch denWald
führen, können leicht Schäden durch he-
rabstürzende Äste auftreten. Und nicht
immer lassen sich die defekten Stellen im
Netz leicht lokalisieren, schließlich müs-
sen die Leitungen dafür abgegangen wer-
den. Erdkabeln hingegen droht eigentlich
nur dann Gefahr, wenn ein Baggerfahrer
bei Tiefbauarbeiten mit der Schaufel an
der falschen Stelle unterwegs ist – ein
Szenario, das in Feld und Flur eher selten
ist.
Zudem plant EAM, die Zahl der Häu-

ser zu erhöhen, die an eine Ringleitung
angeschlossen werden. Soll heißen:
Wenn eine Trafostation ausfällt, sitzt der
dahinter liegende Stromkunde nicht
zwingend im Dunkeln, weil dann ein an-
derer Trafo die Versorgung sicherstellen
kann. Und sollte der Strom ausfallen,
wird sich laut EAM positiv bemerkbar
machen, dass einige Schaltstellen mit ei-
ner Fernsteuerung ausgestattet werden:
„Das trägt dazu bei, mögliche Ausfallzei-
ten zu verkürzen.“
Diese Verbesserungen, die EAM im

Zuge der Übernahme der Stromnetze
plant, werden die Kasse des Stromversor-
gers mit rund 1,5 Mill. Euro belasten. Für
dieses Geld werden 10 000-Volt-Erdkabel

von Morsbach nach Kappenstein sowie
vom Umspannwerk Freudenberg über
Obersolbach nach Steeg und über Gern-
dorf nach Friesenhagen verlegt. Zudem
werden auch innerörtlich neue Leitungen
verlegt – hier sind 10 Kilometer Erdkabel
vorgesehen.

Das erste Kabel liegt bereits in der
Erde: Von Birken-Honigsessen aus führt
eine 2,2 Kilometer lange Erdleitung nach
Möhren/Wippetal. Die übrigen Baumaß-
nahmen sollen im Frühjahr beginnen,
teilte EAM mit.

Ortsbürgermeister Norbert Klaes freut
sich drauf: „Ich begrüße diese Maßnah-
men sehr.“ Gerade die Gehöfte und Bau-
ernhöfe im Außenbereich würden von ei-
ner Steigerung der Versorgungssicher-
heit sehr profitieren, sagte Klaes im Ge-
spräch mit der SZ und erläuterte das am
Beispiel der Milchbauern. Diese würden
von den Molkereien verpflichtet, Not-
stromaggregate bereitzuhalten, um bei ei-
nem Stromausfall die Kühlung der Milch
garantieren zu können. Besagte Aggre-
gate unterscheiden sich laut Klaes von
den Baumarkt-Ausführungen aber spür-
bar: „Die sind so groß wie ein Traktor“ –
und entsprechend kostspielig. Da dürfte
eine Ringleitung, die noch dazu sturmsi-
cher in der Erde liegt, wie gerufen kom-
men, meint Klaes. Denn: „Im Herbst und
im Winter haben wir im Wildenburger
Land regelmäßig Stromausfälle.“

Daniel Montanus

Dieses Bild werden dieMenschen imWildenburger Land in den kommenden Jahren auch in ihremOrt sehen können: EAMplant, mehr

als 20 Kilometer Erdkabel zu verlegen. Foto: EAM
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Leander Christ , 90 Jahre, Daaden, Im
Mühlengründchen 21. – Die Urnenbeiset-
zung erfolgt im engsten Familienkreis.
Franz-Josef Schuster , 79 Jahre, Scheu-

erfeld, Hauptstraße 46. – Die Urnenbeiset-
zung findet im engsten Familienkreis statt.

Änderungen
im Busverkehr

sz Betzdorf/Herdorf. Der Fahr-
planwechsel am kommenden Sonntag
14. Dezember, führt nicht nur zu Än-
derungen bei der Bahn, auch im Bus-
verkehr gibt es auf einigen Linien der
DB Bahn Westfalenbus Umstellun-
gen. Auf der Linie R 41 (Betzdorf-
Freudenberg) wird an Schultagen die
Fahrt um 18.14 Uhr von Niederfisch-
bach nach Betzdorf aufgrund fehlen-
der Nachfrage gestrichen. Die Fahrt
auf der Linie R 23 (Neunkirchen-
Daaden) um 5.40 Uhr ab Herdorf
nachNeunkirchenwurde um fünfMi-
nuten vorverlegt. Somit ist der An-
schluss an der Haltestelle Neunkir-
chen-Rathaus um 6.04 Uhr nach Sie-
gen wieder hergestellt. Alle neuen
Fahrpläne stehen unter www.westfa-
lenbus.de zum Download bereit.

Fortgeschrittene Sprachschüler gefragt
Sprachkurse bei der Volkshochschule Kirchen

Hörtexten aus dem Lehrbuch (ab Lektion
8), werden unterschiedliche Themen aus-
gearbeitet und darüber diskutiert. Alte
Grammatikkenntnisse werden dabei auf-
gefrischt und vertieft. Für diesen Kurs
sind Vorkenntnisse erforderlich.

Kursbeginn ist am Donnerstag, 8. Ja-
nuar, um 19 Uhr. Das Angebot findet ins-
gesamt an zwölf Terminen in der Villa
Kraemer statt und dauert jeweils zwei
Stunden. Informationen bei Kursleiterin
Sahala Wörner, Telefon (0 27 47) 76 86.

� Englischkurs für Refresher (Sprachni-
veau B1): Auch bei diesem fortlaufenden
Kurs ist ein Quereinstieg jederzeit mög-
lich. Kursbeginn ist am Donnerstag, 8. Ja-
nuar, um 10.30 Uhr. An zehn Terminen
findet dieser Kurs in der Villa Kraemer
statt. Sandra Wirths steht bei Rückfragen
zu den Englischkursen unter Tel.
(02 71) 3 87 88 60 zur Verfügung.
� Französisch für Fortgeschrittene: Wer
seine Französischkenntnisse auffrischen
möchte, ist bei diesem Kurs genau richtig:
Ausgehend von schriftlichen Texten und

sz Kirchen. Die Volkshochschule in
Kirchen bietet ab Januar einige neue
Sprachkurse an.

� Englischkurs für Fortgeschrittene
(Sprachniveau Anfang B1): Bei dem fort-
laufenden Kurs sind Quereinsteiger mit
Vorkenntnissen jederzeit willkommen.
Gearbeitet wird mit „fairway B1“. Kursbe-
ginn ist amDonnerstag, 8. Januar, um 8.45
Uhr in der Villa Kraemer. Das Angebot
bei Sandra Wirths findet zehn Mal je zwei
Stunden statt.

Bete i l igungsgeschäft i s t abgesch lossen

lassen“, so der Aufsichtsratsvorsitzende
Robert Fischbach. „Gemeinsam mit den
Kommunen wollen wir partnerschaft-
lich die Energiewende vor Ort umset-
zen.“ EAM-Geschäftsführer Georg von
Meibom zeigte sich ebenfalls zufrieden
über den Abschluss des Verkaufsge-
schäfts und gab das Ziel vor, neben dem
Ausbau der Netze zur Umsetzung der
Energiewende den neu gegründeten
Vertrieb weiter aufzubauen. Im kom-
menden Jahr soll weiteren inter-
essierten Kommunen aus dem Ge-
schäftsgebiet der EAM die Möglichkeit
einer Beteiligung eingeräumt werden.

in einer Pressemitteilung hin. Die Kom-
munen hatten bereits am 10. November
alle Voraussetzungen für eine Beteili-
gung an dem Unternehmen erfüllt. Zu-
künftig verfügt die EAM somit über 122
statt bislang 13 Eigentümer. Die neuen
Gremien werden sich Anfang des kom-
menden Jahres konstituieren. „Aus
Sicht der Verkäufer ist die große Reso-
nanz auf das Beteiligungsangebot eine
eindrucksvolle Bestätigung dafür, dass
wir mit unserem von Anfang an erklär-
ten Ziel auf dem richtigen Weg waren,
auch die Städte und Gemeinden an der
rekommunalisierten EAM teilhaben zu

Das Geschäft ist vollzogen: 109 Städte
und Gemeinden beteiligen sich an der
EAM und übernehmen 35,3 Prozent der
Anteile am regionalen Energieversor-
ger. Darunter sind auch Gemeinden aus
dem AK-Land, nämlich Ortsgemeinden
aus dem Gebhardshainer und demWis-
sener Land sowie den Verbandsge-
meinden Hamm und Flammersfeld. Mit
Unterzeichnung der letzten noch aus-
stehenden Verträge durch die bisheri-
gen Eigentümer – dies sind zwölf Land-
kreise und die Stadt Göttingen – wurde
der Verkauf am Mittwoch perfekt ge-
macht. Darauf weist der Stromversorger

Harry Neumann tritt als
Landesvorsitzender zurück
Thema Windkraft spaltet BUND mit der Wucht einer Kernschmelze

sz Kreis Altenkirchen. Eigentlich soll-
ten in der morgigen außerordentlichen
Delegiertenversammlung des BUND-Lan-
desverbands in Mainz entscheidende Wei-
chenstellungen vorgenommenwerden (die
SZ berichtete). Eine davon sollte Harry
Neumann betreffen, der seit anderthalb
Jahren der BUND-Landesvorsitzende ist.
Doch bereits gestern erreichte die Redak-
tion ein Schreiben von Neumann: „Ich
stehe ab heute nicht mehr als Landesvor-
sitzender des BUND Rheinland-Pfalz zur
Verfügung“, so Neumann. Damit kommt
Neumann der Abwahl durch die Delegier-
ten zuvor, die der Kreisverband Mainz ge-
fordert hatte.

Neumann schreibt weiter: „Der Konflikt
zwischen Windkraft und Naturschutz hat
unseren Verband tief erschüttert und wird
längst nicht mehr sachlich ausgetragen,
obwohl wir meines Erachtens ein gutes
und ausgewogenes Fundament zum natur-
verträglichen Ausbau der Windkraft ha-
ben.“ Das ThemaWindkraft hatte auch die
Sprecherin der Kreisgruppe Altenkirchen,
Elisabeth Emmert, der SZ für den Bericht
im November als Ursache für einige Que-
relen genannt.

Harry Neumann hatte angekündigt,
rechtzeitig vor der Delegiertenversamm-
lung eine Entscheidung zu treffen. Und
dies hat er nun getan. Demnach hätten die
unterschiedlichen Auffassungen der
BUND-Kreisgruppen zu persönlichen
Verwerfungen und Konflikten geführt, so
Neumann. „Der gesamte Vorstand trägt für
diese Entwicklung die Verantwortung. Als
Vorsitzender nehme ich meinen Teil der
Verantwortung wahr und stehe als Lan-
desvorsitzender nicht mehr zur Verfü-
gung.“

Das Engagement für den Natur- und
Artenschutz sei für ihn eine tragende
Säule seines Handelns. „Die Entwicklun-
gen der letzten Monate lassen mich zwei-
feln, ob ich dieses Engagement noch wei-
ter im jetzigen Vorstand einbringen kann,
der seine Rolle als Korrektiv der Landes-
politik aus meiner Sicht unzureichend
wahrnimmt.“ Denn: Der Artenschutz sei
nicht verhandelbar. Wenn sich dieser aber
der Energiewende unterzuordnen habe,
geschehe genau das, so Neumann. Bis
heute seien weder bessere und verbindli-
che Planungsgrundlagen durch die Lan-
desregierung geschaffen noch der erfor-
derliche Pauschalschutz für Natura-
2000-Gebiete und wertvolle Landschaften
eingeführt worden. Für das Ausbauziel der
Landesregierung von zwei Prozent Lan-
desfläche für die Windkraft seien wesent-
liche Restriktionen einzuhalten.

„Die konsequente Einhaltung des Na-
tur- und Artenschutzes, das Erstellen ei-
ner vollumfänglichen Umweltverträglich-
keitsprüfung, die Beteiligung der Ver-
bände, die Veröffentlichung aller Antrags-
unterlagen und Gutachten, die Forderung
nach einem Sitz in den Planungsgemein-
schaften, das kritische Hinterfragen von
,Gefälligkeitsgutachten’ ist auch beim Bau
von Windkraftanlagen, Wasserkraftanla-
gen und Biomasseanlagen für mich nach
wie vor eine Verpflichtung“, so Neumann
weiter.

Die Entwicklung in Rheinland-Pfalz,
den Ausbau der Windenergie ohne Quali-
tätsplanung, ohne überregionale Steue-
rung auf der Ebene der kommunalen Bau-
leitplanung und ohne wirksamen Natur-
und Menschenschutz umzusetzen, trage er
nicht mit. Sein Glaube an die Unabhängig-
keit und Transparenz sowie sein Ver-
trauen zum jetzigen Landesvorstand seien
erschüttert worden: Mit seinem Engage-
ment für Natur- und Artenschutz stehe er
einigen schlicht im Wege.
„Meine konsequente Haltung bezüglich

der Einhaltung des Artenschutzes hat si-
cher eine Konsensfindung im Vorstand
auch erschwert. Verantwortung für die un-
guten Entwicklungen tragen jedoch alle
Vorstandsmitglieder.“ Die in der Satzung
auferlegte Unabhängigkeit sehe er als
nicht gegeben an, wenn beispielsweise
Landesvorstandsmitglieder auch Amts-
und Funktionsträger von Parteien oder In-
dustrie- und Lobbyverbänden seien, so
Neumann weiter.
„Indem der Landesvorstand vielen

windkraftkritischen und engagierten Bür-
gerinitiativen (mit vielen BUND-Mitglie-
dern) die Zusammenarbeit aufkündigt,
leistet er der Energiewende leider einen
,Bärendienst’.“ Entscheidend für den
BUNDmüsse sein, ob Verstöße gegen Um-
welt- und Naturschutzrecht vorliegen.
Vor seiner Wahl zum Landesvorsitzen-

den und in seinen Reden habe er seine
Haltung zum Naturschutz und zu einer
ganzheitlichen Energiewende deutlich
zum Ausdruck gebracht, so Neumann. Da-
ran habe sich nichts geändert.
Aber: „Integrität und Identität als Basis

für Stimmigkeit im Tun und Handeln sind
für mich derzeit leider nicht mehr gege-
ben.“ Er werde sich weiterhin für Natur-
schutz, Artenschutz, Umweltschutz, Denk-
malschutz, Landschafts- und Menschen-
schutz engagieren. Abschließend schreibt
Neumann: „Ich danke allen Kreis- und
Ortsgruppen, allen Aktiven für ihre wun-
derbare und vielfältige Arbeit. Ich danke
allen, die mich in den vergangenen Jahren
unterstützt haben und mir ihre Wertschät-
zung entgegen gebracht haben.“

Harry Neumann ist gestern als BUND-

Landesvorsitzender zurückgetreten.
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BMW erfasst zwei
Fußgängerinnen

sz Betzdorf. Vor den schlechten Sicht-
verhältnissen in diesen Wochen können
sich Autofahrer nicht genug in Acht neh-
men. Das zeigt ein schwerer Verkehrsun-
fall, der sich gestern am späten Nachmit-
tag an der Martin-Luther-Straße zugetra-
gen hat.
Wie die Betzdorfer Polizei mitteilt, bog

gegen 16.40 Uhr ein 22-jähriger Mann mit
seinem BMW nach links von der Schüt-
zenstraße in die Martin-Luther-Straße ab
und übersah zwei Fußgängerinnen, die ge-
rade dabei waren, die Straße zu überque-
ren. Beide wurden von dem BMW erfasst.
Eine 32-jährige Frau wurde bei der Kolli-
sion schwer verletzt und ins Krankenhaus
gebracht. Ihre Begleiterin (55) zog sich
leichtere Verletzungen zu. Zum Zeitpunkt
des Unfalls war es dunkel und es regnete.

Hoher Schaden
sz Betzdorf. Einmal mehr hat es gestern

Mittag an der Kreuzung Tiergarten-/Stei-
nerother Straße gekracht. Laut Polizei
nahm eine 55-jährige Autofahrerin beim
Linksabbiegen einer 21-Jährigen, die in
Richtung Steineroth unterwegs war, die
Vorfahrt. Beide wurden leicht verletzt. Der
Sachschaden: 25 000 Euro.


